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Robert Bosch gestorben
Stuttgart , 12 . März . Nach kurzer schwerer Krankheit ist am

Donnerstag in den frühen Morgenstunden der Gründer des
Hauses Bosch . Dr . ing . Dr. med . h. c., Pionier der Arbeit . Ehren¬
meister des Handwerks und Ehrenbürger der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen Stuttgart , Robert Bosch, im 81. Lebensjahr ge¬
storben.

Generalleutnant Munoz Grande mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnet

Anerkennung der Leistungen der spanischenFreiwilligen
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 12 . März . Der Führer

hat dem Kommandeur der spanischen Freiwilligen-Division General¬
leutnant Munoz Grande , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen.

Die in der Division zusammengefaßten spanischen Freiwilligen
Kämpfen an einem der Brennpunkte unserer Ostfront Schulter an
Schulter mit dem deutschen Soldaten.

Die Division steht ununterbrochen in vorderster Linie. Immer
wieder versuchten die Bolschwewisten , die Front zu durchbrechen,
und überall haben die tapferen spanischen Kämpfer die angreifen¬
den Russen abgewiesen und ihnen schwere Verluste zugesügt. Die
Seele des Widerstandes der spanischen Truppen ist ihr Komman¬
deur, der Generalleutnant Munoz Grande . Das Halten des Ab¬
schnittes, das der besonderen unerschrockenen und tatkräftigen Führ¬
ung des Divisionskommandeurs , sowie drr Tapferkeit unserer spani¬
schen Kameraden zu verdanken ist, war für die Durchführung der
Abwehrkämpfe von entscheidender Bedeutung.

Me spanische Division hat damit im Kampf gegen den Bol¬
schewismus ihrem Baterlande aufs neue höchste Ehre gemacht.

»

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 11. März . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Major Walter Haarhaus, Batail»
lonskommandeur in einem Infanterieregiment ; Oberleutnants
Theodor von Lücken, Vataillonsfiihrer in einem Infanterie » '
lregiment ; Oberfeldwebel Josef Dörfel, Zugführer in einem
Înfanterieregiment , und Gefreiter Willibald Unsried in

,Einem Infanterieregiment.
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ans

Major Arnold Simons, Führer eines Infanterie -Regiments?
iHäuptmann Friedrich Jakob, Bataillonsführer in einem Jn -i
fanterie -Regiment ; ^ -Oberscharführer Ludwig Köchle. Zug¬
führer in einem Infanterie -Regiment einer ^ -Division.

*
Am 2. März fiel bei den Kämpfen nordostwärtZ der . Jlmen » -

sftes der aus Ostpreußen stammende Ritterkreuzträger Haupt » '
>« ann Ernst Klossek. Mit ihm verliert sein Regiment eins
seiner stärksten Stützen . In vielen erfolgreichen Gefechten hat
dieser entschlußfreudige und draufgängerische Offizier seine Sol«
baten durch esin hervorragendes Beispiel persönlicher Tapfer
keit zu höchsten Leistungen und Kampferfolgen von entscheiden»

!d«r Bedeutung anzufeuern vermocht.
!

" '
' '

(DNB ) Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne»
(Kreuzes an Unteroffizier Willy Jakob, Zugführer in einen» -
iLnfanterie -Regiment . Unteroffizier Willy Jakob hat am 18. Ja » s-
*uar kurz entschlossen mit seinem Zug eine stark überlegen « :
sFeindtruppe überraschend angegriffen und vernichtet. Hierdurch-
iphuf er für sein Regiment die Möglichkeit des erfolgreichen An» -:
- riffs auf Feodosia. Bei einem Einsatz seines Regiments End« -
sJanuar ist er im Kampf in vorderster Linie gefallen . Unter»
Offizier Willy Jakob wurde am 4. November 1919 in Schlaub«
' geboren.

Eichenlaub mit Schwertern
DNB . Aus dem Führerhauptquartier, 12 . März. Der Führe» -

verlieh Hauptmann Philipp, Gruppenkommandeur in einem >
Jagdgeschwader, das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz -

'bes Eisernen Kreuzes und übersandte ihm folgende» Telegramm«
„Im Ansehen Ihres immer bewährten Heldentum» verleih«

ich Ihnen anläßlich Ihre » 80. Luftsiege« als S. Offizier drr deutl¬
ichen Wehrmacht da» Eichenlaub «ät Schwertern zum Ritte«
ireuz des Eisernen Kreuze». Adolf Hitler ."

* -
Eichenlaub für drei verdiente Offiziere

DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 12. März . Der Führe»
verlieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne» Kreuze»«1» 80. Soldaten der deutschen Wehrmacht an Hauptmana
Ubben, Eruppenkommandeur in einem Jagdgeschwader, an»
läßlich seines 67 . Lustsieges und - -

als 81 . Soldaten an Oberleutnant O st e r m a n n, Staffel»kapitän in einem Jagdgeschwader, anläßlich seines 62. Luststege»,Der Führer übersandte beiden Offizieren nachstehendes Tele»
- ramm:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes t»
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen da»
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Adolf Hitler ." '
Ferner verlieh der Führet das Eichenlaub zum Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes an Hauptmann Eckerle, Eruppenkom»mandeur in einem .Jagdgeschwader, als 82 . Soldaten der deutschenWehrm^ i anläßlich seines 62. Luftsieges. Hauptmann Eckerl«

V von rem Feindflug nicht zurückgekrhrt.

Ein Grotzerfolg der deutschen U-Boolnmsse
Der deutsche Wehrnmchtsbericht

In nord - und mittelamerikanischen Gewässern 17 Handels¬
schiffe mit 1V3 vvv BRT . versenkt — Kühner Vdrstoß aufSant Lucia — Fünf britische Kreuzer im östlichen Mittel,
meer durch Torpedos und Bombentreffer schwer getroffen— Auch gestern wieder erfolglose Angriffe des Feindes im
Osten — Schnellboote versenkten im Kanal zwei Dampfer

aus stark gesichertem Geleitzug
DNB . Aus dem Fiihrerhauptquartier , 12 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auch gestern blieben die an verschiedenen Abschnitten der

Oftfront wiederholten Angriffe des Feindes erfolglos.Bei eigenen Angriffen und Stoßtruppunternehmungeuwurden mehrere Ortschaften genommen und dem Gegnerhohe Verluste zugefügt.
Am 1V. März zerschlug das Infanterie -Regiment 17 durch

Angriff mehrfach überlegene feindliche Kräfte in der Be¬
reitstellung.

Die Luftwaffe unterstützte erfolgreich die Kämpfe ans.der Erde , führte rollende Angriffe gegen den Nachschub - er
Sowjets und bombardierte die Hafenanlagen von Sewa¬
stopol und Kcrtsch.

In Nordafrika erfolgreiche Gefechte mit britischen
Spähtrupps im Gebiet ostwärts Mechili

Im östlichen Mittelmeer erlitt ein britischerF l o 1 t e n v e r b a n d schwere Verlust » Italienische Tor¬
pedoflugzeuge erzielten Treffer auf drei , deutsche Kampf-
ftiegerkräfte auf einem britischen Kreuzer . Ein weiterer
Kreuzer wurde durch zwei Torpedotresfer eines deutschen
Unterseebootes schwer beschädigt.

Wie durch Sondermeldrrng bekanntgegebe », haben die
Operationen deutscher Unterseeboote in nord - sund mittelamerikanischen Gewässern zu sneuen großen Erfolgen geführt . 17 feindliche Han - !
Lels schiffe mit zusammen lüg VW BRT . sowie ein
großer Bewacher und ein Untersecboot -Jäaer wurden
versenkt.

Ein Unterseeboot drang in den Jnnenhafen von
Port Castries anf der britischen Insel Sant Lucia vor.Cs versenkte zwei große am Kai liegende Schiffe und eindrittes Schiff im Seeg :bret vor der Insel.

Im Kanal griffen Schnellboote einen stark gesicherten
feindlichen Geleitzug an und versenkten zwei Dampfer mit
zusammen 5»W BRT.

Vor der schottischen Ostküste beschädigten Kampfflug¬zeuge ein Handelsschiff mittlerer Größe durch Bomben¬
wurf.

Bei den Unternehmungen in amerikanischen Gewässernzeichneten sich die Unterseeboote unter Führung der Kapi¬tänleutnante Achilles und Niko Clausen besonders aus.

Der neue Großerfolg der U-Voolwaffe
U -Boot im Hafen Santa Lucia

Berlin » 12 . März . Wie das Oberkommando der Wehrmacht
mitteilt , ist das deutsche Unterseeboot , dessen Erfolge bei Santa
Lucia im Wehrmachtsbericht gemeldet wurden , bis in den durch
Molen geschützten Jnnenhafen von Port Castries singe-
Lrungen . Es suchte sich von den dort liegenden Schiffen für
einen blitzschnellen Angriff die beide» größte« aus . die am Kai

Zwei Flakfoidaten vernichteten zahlreiche englische Panzer !
DNB Berlin , 12 . Mürz . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Unteroffizier E . Heintze,
Geschützführer in einer Flakbatterie , udd Gefreiten Arnold
Hübner, Richtkanonier in « irrer Flakbatterie.

Unteroffizier Erich Heintze , in Halle- Saale geboren, und G«» !
ft etter Arnold Hübner , in Schubin , Kr . Posen geboren, find als
Angehörige eines Flakregimentes durch den Oberbefehlshaber !
der Panzerarmee Afrika, Generaloberst Rommel , für die hoh « :
Auszeichnung eingegeben worden . Eie haben sich durch ihre Hel» !
dische Tapferkeit und Entschlußkraft im Kampf der Panzer¬
armee an der «ordafrikanifchen Front in höchstem Maße bewährt,:
und durch den Abschuß zahlreicher Panzer und durch Nieder» ,
kämpfung feindlicher Batteriestellungen kampfentscheidend « Waf»s
fentaten vollbracht. Heintze hat mit seinem Geschütz allein ^ >
23 Panzer abgeschosien und eine Feindbatterie vernichtet. Ge¬
freiter Hübner zeichnete sich vor allem in dem Gefecht bet:
Sidi Azeiz aus . Im schwersten Feuer griff er die auf kürzest«?
Entfernung herangekommcnen feindlichen Kampfwagen an und!
schoß in wenigen Minuten achix Panzer ab. Insgesamt hat e»! !
«ls Richtkanonier allein 21 Panzer und eine feindliche Batteri « ' s
vernichtet.

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des Oberbefehls « :
!Habers der Luftwaffe , Rcichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz:
des Eisernen Kreuzes an Major Max Hecht , Kommandeur,
eines Flakregiments.

lagen . Beide Schiffe wurden von Torpedos getroffen . Das
eine Schiff ging sofoft mit dem Heck unter Wasser, während daL
brennende Vorschiff herausragte . Das andere Schiff legt« sich
aus die Seite . Dann folgte eine weitere Detonation . Offenbar §war eine Munitionsladung in die Luft geflogen. Da di « Wasser- !
tiefe im Hafen etwa 19 Meter beträgt ragten nach dem Unter - !
gang der beiden Schiffe die Aufbauten noch teilweise aus dem!
Wasser heraus . Bor dem Hasen gelang es dem Unterseeboot,
noch einen dritten Dampfer zu versenken, der ebenfalls Muni¬
tion geladen batte

Als die beiden Dampfer am Kai explodierten , wurde das
deutsche U -Boot von Land aus mit Maschinengewehren
beschossen, wodurch das Auslaufen aus dem Hafen nicht
gestört werden konnte. Die erfolgreiche Unternehmung von Santa
Lucia ist ein neuer Beweis für die Findigkeit und Geschicklich¬
keit unserer U -Vootkommandamen , wie sie sich in ähnlicher
Weise schon bei den Unternehmungen gegen Aruba und Cura-
räo sowie den Hafen Port of Epain auf Trinidad bewährt hat.' Die Versenrungsorte , die der neuen Ersolgsmeldung zugrunde
liegen , geben ein eindrucksvolles Bild von der Ausdehnung
des Operationsgebietes unserer Unterseeboote. Die
17 Schiffe wurden bei gleichzeitigem Auftreten deutscher U»
Boote in folgenden Seegebieten versenkt: Auf der Neufund¬
land - Bank und vor Neufundland , vor Halif az (Neu»
schottland) , dem Hauptsamntelpunkt der nach England bestimm¬
ten Eeleitzüge , vor N euy .o .rk, , vor der . D eI aw g r B ai
(Einfahrt nach Philadelphia ), vor der Floridastratze , im K ,-r- '
ri bischen Meer und vor Britisch - Euayana. Aus!
ihren Fahrten von und zum Operationsgebiet jenseits des Ozeans
fanden an- und abmarschierendr U -Boote auf den Schiffahrts^
ui egen zwischen Nordamerika und England sowie auf den Zu- !
führwegen nach Nordamerika ihr Ziel auch im freien Atlantik,
lieber SV Breitengrade , vom Aequator bis in den Nordatlantik,
erstreckten sich die Jagdgründe unserer U-Boote bei diesen
Erfolgen.

Neben der Versenkung von Handelsschiffen war wiederum de«
Kampf gegen Sicherungs st reitkräfte erfolgreich.
Die Versenkung eines Bewachers und eines U -Voot-Jägers er¬
folgte vor dyr kanadischen Küste

Unter den versenkten Schiffen befinden sich vier Tanker . Seit
dem ersten Auftreten unterer Unterseeboote an der amerikaui-

! fche« Küste belaufen sich damit die dortigen Tankeroertuste,
! die den Feind besonders empfindlich trafen , auf SV Einheiten
! mit zusammen 385 000 BRT . Seit der ersten Ersolgsmeldung
! vom 24. Januar 1942 sind von deutschen Unterseebooten in ame¬

rikanische « Gewässern 115 seiudliche Handelsschiffe mit 772 409
! Dr .-Registertonnen versenkt worden . Hinzu kommen SV 700 BRT.
! «ls Erfolg italienischer U-Boote.
! Unter dem Eindruck dieses neuen Schlages hat der USA .«
! Flottenbefehlshaber Admiral King angeordnet , daß die na-
! mentliche Veröffentlichung von Schiffsverlusten sofort eingestellt
s wird . In Zukunft sollen nur noch allgemein gehaltene Mel¬

dungen herausgegeben werden , wobei die Schiffsgrötzen nu»
! durch vage Zusätze wie mittlere oder größere Schiffe angedeutet

werden sollen. Zwei Monate ll -Vootskrieg in amerikanischen
Gewässern haben also genügt, die amerikanische Schiffahrt '

s«
empfindlich zu treffen , daß die weiteren Verluste nun nach
britischem Muster möglichst verheimlicht werden sollen.

D .er angekündigte Wechsel der amerikanischen Berichterstat¬
tung enthält eine ungewollte Anerkennung der Leistungen der
deutschen U-Bootwaffe . Daß sie auch in anderen Seegebieten er¬
folgreich zur Stelle ist. bestätigt die Torpedierung eines briti¬
schen Kreuzers vor Libyen.

*

Port Castries
Berlin , 12. März . Port Castries , in dessen Jnnenhafen -n» !

deutsches ll -Voot eindrgng , und dort zwei große am Kai ie» !
gende Schiffe versenkte, liegt auf der britischen Insel Sant « !
Lucia. Dieses gehört zu der Inselgruppe der Kleinen Antillen . '
Santa Lucia ist 614 Quadratkilometer groß und hat eine Veoöl»^
kerung von über SO 000. Die Insel ist hoch und steil und wird
von einem vulkanischen Gebirge durchschnitten. Der Vulkan W»>
libu wirft Schwefel aus.

Die Heldentat des Oberleutnants Eabanis
Der im Wehrmachtsbericht vom Mittwoch genannte Obcrleut » 'nant Labanis , Kompaniechef im Infanterie -Regiment Groß- i

deutschland, hatte hervorragende » Anteil an der erfolgreiche» '.
Abwehr starker bolschewistischer Durchbruchsversucheam S . März : tAls der Feind mit zahlenmäßig überlegenen Kräften hartnäckigeine kleine Ortschaft angriff und schließlich mit erdrückender
llebermacht in den Ort eindrang , warf sich Oberleutnant Ca-banis mit einem Teil seiner Kompanie den Bolschewisten ent¬
gegen und trieb sie wieder zurück. Das schlagartige Abwehrfeuerseiner Infanteristen riß Lücke auf Lücke in die Reihen der An-
greiser , die, durch diesen plötzlichen Abwehrschlag abgeschreckt,'
zurückwichen . Nach dem erfolgreichen Gegenangriff wurden iiber§
890 tote Bolschewisten gezählt ; SO Gefangene wurden einge- '
bracht, ei« S »« jetp«nzer blieb brennend vor de« deutsch « ,Linien liegen . '
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Der italienische Wehrmachtsbericht
Starke Tätigkeit der Luftwaffe der Achsenmächte über
Malta und der Cyrenaika — Starker englischer Flottenver¬
band im östlichen Mittelmeer erfolgreich angegriffen —

Drei Kreuzer schwer getroffen,
l DNV Rom , 12 . März . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
. Neue für uns günstig verlaufene Zusammenstöße zwischen
Spähtrupps östlich von Mechili. Feindliche Panzer wurden
d̂urch Artilleriefeuer teils zum Rückzug gezwungen und teils
jvernichtet.
! Starke Tätigkeit der Lustwaffe der Achsenmächte über der
Cyrenaika und über Malta, wo sechs Flugzeuge im Kamps
abgeschossen und ebenso viele am Boden in Brand geworfen
wurden . Wichtige Ziele wurden wiederholt wirksam getroffen.

! Eines unserer U- Boote ist nicht zu seinem Stützpunkt zurück-
lgekehrt.' Ein rechtzeitig gesichteter und ununterbrochen durch Aufklä-
Irungsflugzenge beobachteter starker englischer Flotten¬
verband wurde gestern nachmittag im östlichen Mittelmeer

jtn auseinanderfolgenden Wellen von unseren Torpedoflugzeu¬
gen angegriffen.
j Der Angriff war von Erfolg gekrönt. Drei Kreuzerwur-
den schwer getroffen; einer davon ist wahrscheinlich ge¬
funken . Später wiederholten deutsche Flugzeuge und U-Boote
Len Angriff und trafen mit Sicherheit zwei weitere feindliche
Einheiten.

Italienische Luftstreitkräfte an der Ostfront
Rom, 12. März . Die Luftstreitkräfte des italienischen Expe¬

ditionskorps an der Sowjetsront haben bisher , wie ein Sonder¬
berichterstatter der Agenzia Stefani von der Ostfront meldet.
Insgesamt 47 feindliche Flugzeuge in Lustkämpfen und 18 ab-
jestellte Flugzeuge vernichtet. Weitere 14 Flugzeuge wurden in
iLuftkämpfen vermutlich abgeschossen. An den Kampfhandlungen
Leteiligen sich auch die Aufklärungsflugzeuge, die neben der
Durchführung ihrer eigentlichen Ausgaben in mehr als 40 Fäl¬
len feindliche Truppen mit ihren Bordwaffen angegriffen . Die
italienischen Transportflugzeuge beförderten trotz all r
Mitterungsschwierigkeiten Verwundete und anders Personen
sowie tausende von Doppelzentnern Material . Die italienischen
Flieger an der Ostfront lind stolz, auch unter den ungewohnten
Bedingungen des Ostens ihre Pflicht erfüllt zu haben.

! Erfolgsmeidungen von der Ostfront
^ DNV . Berlin , 12 . Mürz . Wie das Oberkommando der Wehr-
Macht mitteilt , hat das Infanterie -Regiment „Großde .utsch-
land" neben der Abwehr zahlreicher feindlicher Einbruchsvsr-
stiche in seine Stellungen in wenigen Tagen sieben Eege n -
angriffe durchgeführt Im Verlauf dieser Kämpfe wurden
vom Regiment „Trotzdeutschland" neun größere Orte erobert.
Dort wo Artillreie und schwere Infanteriewaffen durch den
meterhohen Schnee nicht rechtzeitig nach vorn kamen , stü . mten
die Grenadiere des Regiments , ohne auf deren Unterstützung zu
Warten, gegen starke befestigte und besetzte Stellungen an.
l Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , schlugen
brutsche Truppen an der Einschlietzungssront von Sewasto¬
pol am Mittwoch die vom Feind wieder aufgenommenen ört¬
lichen Angriffe erfolgreich zurück. Vorstöße gegen die Stellungen
einer deutschen Division, die nach Artillerie - und Granatwerfer»
Vorbereitung einsetzten , verlief für die Bolschewisten trotz Feuer¬
unterstützung durch ein Torpedoboot äußerst verlustreich.

Um die Mittagsstunde des Mittwoch versuchte der Gegner in
T,5 Kilometer Frontbreite an einem anderen Abschnitt anzu¬
greisen , der schon früher das Ziel heftiger Vorstöße war . Trotz
Unterstützung durch Schlachtflieger mißglückte auch dieser Vsr-
fnch. In der Abenddämmerung wiederholte er den Angriff , der
jedoch gleichfalls im zusammengesaßten deutschen Abwehrfeuer
vor der Hauptkampflinie unter schweren Vrelusten für die Bol¬
schewisten liegen blieb Bei diesen Kämpfen wurden zwei feind¬
liche Zerstörerflugzeuge durch Infanteriewaffen abgeschossen. An
ber Front auf der Halbinsel Kertsch verhielt sich der Gegner
ruhig.

Ein zur Zeit im Süden der Ostfront eingesetztes Brücken¬
bau - Bataillon hat mit dem Neubau einer Brücke über
«inen Zufluß zum Asowschcn Meer seinen 100. Brückenbau in
diesem Kriege vollendet. Insgesamt hat das Bataillon damit in

Kriegsjahren im Westen SO Brücken mit einer Länge von
VS5V Metern und im Osten ebenfalls SO Brücken mit einer Längs
von 7038 Metern gebaut . Das macht mehr als 10 000 Meter
Brückenschlägen . Um diese Leistung voll würdigen zu können,
muß man berücksichtigen , daß sich der Brückenbau oft unter Fern-
rinwirkung vollzog , und daß insbesondere im Osten die erforder¬
lichen Baumaterialien meist aus weiter Entfernung herange-
fchafst werden mußte.

Angriffe im Donezgebiet abgeschlagen
Berlin , 12 . März . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

mitteilt , hatten an der Ostfront die erbitterten Abwehr-
>1Smpse am 11 . März vollen Erfolg . Während an der Front
Ostwärts Taganrog - Stalino die Angriffe des Feindes
Infolge der dort erlittenen Verluste nachlietzen , griffen die Bol¬
schewisten wieder im nördlich davon gelegenen Donezge¬
biet mit mehreren Divisionen und mit starker Pan¬
zer- und Artlllcricunterstiitzung an . Deutsche Truppen wehrten
biese Angriffe des Gegners nicht nur ab, sondern gingen zum
Teil zu Gegenstößen über und schlugen die Bolschewisten zurück.
sDie Reste des geworfenen Gegners wichen zum Teil regellos
svach Osten aus.
! Starke Kampfveröände der deutschen Luftwaffe richteten am
Mittwoch den Schwerpunkt ihrer Angriffe gegen bolschewistische
Panzeransammiungen und Truppenbewegungen im mittle¬
ren Teil der Ostfront . Unermüdlich flogen die deutschen Staf¬
feln gegen die bolschewistischen Kolonnen an und warfen ihre
Bomben in die dichtgedrängten Masten des Feindes . 26 sowje¬
tische Panzer wurden vernichtet oder schwer beschädigt . Feind¬
liche Artilleriestellungen , die mit ihrem Feuer das Vorgehen
ber Bolschewisten unterstützten, wurden trotz heftiger Boden¬
abwehr von unseren Eturzkampffliegern mit Bomben belegt , so
baß bereits nach dem ersten Angriff zwei schwere Batterien zum
Ŝchweigen gebracht wurden.

Stoßtrupp der Waffen -fL vernichtete 13 Bunker
Ein Stoßtrupp der Waffen - drang im S ü d a b s ch n i t t d e r

Ostfront in feindliche Stellungen ein und vernichtete 13 Bun¬
ker sowie 12 behelfsmäßige Unterkünfte . Viele Schlitte» mit
schwerer Eranatwerfermuntion , Maschinengewehren und zahl¬
reichen Handfeuerwaffen wurden erbeutet . Bei sehr geringen
eigenen Ausfällen erlitt Lee Gegner ungewöhnlich hohe blutig«

Verluste . Auch südostwärts des Jlmen fees führte ein Ver¬
band der Waffen - jj ein erfolgreiches Stoßtruppunternehmen
durch. Trotz erbitterten Widerstandes zerstörte der Stoßtrupp
in den feindlichen Stellungen 15 mit Pak und Maschinengeweh¬
ren verstärkte Kampfstände. Ein Gegenstoß des Feindes gegen
die Einbruchstelle wurde blutig abgewiesen.

Tojo über die Kriegslage
Warnung Japans an Australien und Indien

Tokio, 12 . Mürz . (O a d .) Der japanische Reichstag
trat am Donnerstag zu seiner anläßlich der Kapitulation von
Holländisch -Jndien einbernfenen Sondersitzung zusammen . Unter
ungeheurem Beifall nahm er eine bedeutsame Erklärung des
Premierministers entgegen. Anschließend erstatteten Tojo als
Kriegsminister und Marinemnnster Schimada Bericht über die
militärischen Entwicklungen seit dem FcM von Singapur.

Premierminister Tojo führte u . a . aus:
Am 1. März landeten die japanischen Streitkräste auf der

I nsel Java, dem letzten Bollwerk Niederländisch-Ostindiens.
Seine Hauptstadt Batavia fiel am 5 . März , worauf auch der
strategisch wichtige Stützpunkt Surabaja eingenommen wurde.
Am 9. März ergab sich die Regierung Niederländisch-Ostindiens
bedingungslos unseren Streitkräften . Damit ist die Unterwer¬
fung Niederländisch-Ostindiens nahezu vollendet. In Burma
eroberten die über gefährliche Gebirgsgegenden und Flüsse vor¬
gehenden kaiserlichen Streitkräfte die Ebenen von Burma . Am
8 . März nahmen sie Rangun, einen der wichtigsten britischen
Stützpunkte in Ostassen , der bisher als das einzige Tor für dis
amerikanischen und britischen Hilfssendungen nach Tschungking
diente . Dadurch ergibt sich der vollständige Zusammenbruch der
sogenannten Burma - Straße. Somit wurde in dem kurzen
Zeitraum von nur zwanzig Tagen das verwirklicht,
was von der kaiserlichen Regierung früher «»gekündigt wor¬
den war.

Nun beschäftigt sich die Bevölkerung in Hongkong , Manila,
Schonan und in verschiedenen anderen Plätzen , die von den
kaiserlichen Streitkrüften vom Joch der Vereinigten Staaten
und Großbritannien befreit wurden , bereits mit größtem Eifer
mit dem Wiederaufbauwerk, wobei sie ihr vollkommenes
Vertrauen in die kaiserlichen Streitkräste setzen — ein Umstand,
der für uns außerordentlich ermutigend ist. Bei dieser Gelegen¬
heit möchte ich dem indonesischen und burmesischen
Volk, die beide zahlreiche Generationen hindurch unter der
tyrannischen Herrschaft Großbritanniens und Hollands ächzten»
unsere tiefgesühlte Sympathie aussprechen und gleichzeitig unsere
feste Hoffnung, daß sie einen Anlauf nehmen und als neue
Partner am Aufbau Groß - Ostasiens im Interesse
ihres eigenen gefunden Fortschrittes ihres Wohlstandes teil-
nehmen werden.

Infolge des Falles von Niederländisch-Ostindien und von
Rangun stehen jetzt Australien und Indien der Macht
der kaiserlichen Streitkräfte unmittelbar gegenüber. Ich möchte
diese Gelegenheit ergreifen , um Australien und Indien gegen¬
über noch einmal die Ansichten und lleberzeugungen Japans zu
wiederholen.

Die Australier,müssen sich selbst über die Tatsache im
klaren sein , daß es Australien mit seiner außerordentlich dün¬
nen Bevölkerung aus dem ausgedehnten Gebiet wegen seiner
großen Entfernung von den Vereinigten Staaten und Großbri¬
tannien , vollständig unmöglich sein wird, sich gegen die
Macht unserer unbesiegbaren Streitkräste zu verteidigen.
Es liegt daher klar aus der Lianv , welckie Haltung Australien
einnehmen sollte , um das Wohlergehen seines Volkes zu sichern.
Sollte Australien seine gegenwärtige Einstellung nicht berich¬
tige», so wird es unvermeidlich in die Fußftapfen Niederländisch-
Ostindiens treten . Ich hoffe , daß Australien , unberührt durch
alle Beziehungen und andere Erwägungen , der vorherrschenden
Lage Rechnung tragen und sich mit dem abfinden wird , was die
Vorsehung diktiert . 2n dieser Weise sollte es seine Einstellung
in dem jetzigen , so wichtigen Augenblick entscheiden.

Was das indische Volk betrifft , so hegt Japan natürlich
nicht den geringsten Gedanken, ihm irgendwie feindlich gegen-
Lberzutreten . Ich möchte indessen hier wiederum bekräftigen , daß
die Entschlossenheit Japans , den amerikanischen und
den britischen Einfluß gründlich zu vernichten,
keinerlei Veränderung erfahren wird . „Burma den Burmesen",
dieser Ruf ist bereits auf dem Wege zur Verwirklichung. Ich bin
der festen lleberzeugung , daß cs jetzt an der Zeit ist. ein „Indien
den Indern " zu schassen, was seit vielen Jahren der geheime
Wunsch der 400 Millionen Inder ist. Großbritannien hat seit
langem seine unrechtmäßige Herrschast über Indien fortgesetzt
und das indische Volk getäuscht . Die Realität der britischen Ver¬
sprechungen , die den Indern im letzten Weltkrieg gegeben wur¬
den, muß, davon bin ich überzeugt, im Gedächtnis des indischen
Volkes immer noch lebendig sein . Jetzt ist Großbritannien wie¬
der dabei, Indien mit allen Arten von Schmcichelkiinsten zu
täuschen . Wenn die Führer Indiens , irregeführt durch derartige
britische Schmeicheleien , die langgehegte» Wünsche des indischen
Volkes verraten und damit diese vom Himmel gesandte Gele¬
genheit von sich werfen, so glaube ich, daß es keine Möglichkeit
geben wird , Indien jemals zu retten , und es wird für die
400 Millionen des indischen Volkes kein größeres Unglück geben.
Wird sich Indien als ein „Indien den Indern " erheben, um
a« der Schaffung der großasiatischen Wohlstandssphäre Mit¬
wirken zu können, oder wird es ewig in den Fesseln der eng¬
lisch-amerikanischen Mächte schmachten, um seinen Namen als
Sklave der Nachwelt zn hiuterlassen? Indien steht jetzt vor
der Entscheidung, feine Vergangenheit zu liquidieren , die neu«
Lage klar und richtig z« sehen und eine endgültige Entschei¬
dung zu treffe«.

Das Tschungking - Regime steht jetzt , nachdem durch
den Fall von Rangun seine Verbindung zu den Vereinigten
Staaten und zu Großbritannien vollständig abgeschnit¬
ten worden ist, im wahren Sinne des Wortes völlig ver¬
einsamt da. Was die Vereinigten Staaten und Großbritan¬
nien dem Tschungking -Regime geben würden , ist nur nutzloses
Gold, für das diese Mächte als Gegenleistung das Fleisch und
Blut des chinesischen Volkes fordern Gegen die Rädelsführer
in Tschungking , die immer noch nicht zur Vernunft kommen wol¬
len, obwohl sie vor ihren eigenen Augen die lebendigen Tat¬
sachen sehen , daß die Vereinigten Staaten und Großbritannien
die verschiedenen Länder und Völker durch Täuschung und
Schmeicheleien zur Aufopferung für die Sache der USA . und
Englands überreden und nach Niederringung der betreffenden
Nationen ihnen keinerlei Beachtung mehr schenken , richtet sich!
meine begründete Entrüstung . Manchmal kann ich mich eines
Mitleides für das chinesische Volk nicht erwehren, das in dieser
Morgenröte Groß-Ost -Asiens unnötigen Leiden ausgesetzt wird,
indem es blind diesen Rädelsführern in nutzlosem Widerstand
gegen Japan folgt.

Drei Monate ist es her , seit der Krieg in Eroß -Ost- Asien be¬
gann . Die amerikanische und dis britische Hauptflotte sind be-
reits von der Oberfläche des Pazifiks verschwunden, alle feind¬
lichen Stützpunkte im Südwest-Pazifik sind in unsere Hände ge¬
fallen . Die amerikanische und die britische Regie¬
rung hoffen schwach auf eine ferne Zukunft und praqlen mit
ihren ausgedehnten Niistungsvroarammen . Alles dies soll nur
die strategische Ueborlegenheit Japans im Pazifik verd-ecken.
Beide Regierungen schließen ihre Augen vor der langen Aus-
bildung , der wunderbaren Strategie , dar Disziplin und der
Tapferkeit der Kaiserlichen iapanischen Streitkräste , sowie auch
vor der eisernen Solidarität unterer Nation , um dafür ihre
Besorgnis hinter einer langen Liste großer Zahlen zu verstecken.
So klar wie die Sonne ist , werden sie mit dieser Hoffnung
Schiffbruch erleiden.
' Es ist außerordentlich zu begrüßen , daß unsere Verbündeten
in Europa , insbesondere Deutschland und Italien, un¬
ablässig große Siege erringen , die mit unseren militärischen
Operationen parallel laufen . Unsere Absicht ist es , unsere Zu¬
sammenarbeit mit ibnen noch weiter ni verstärken, und dadurch
im Zusammenwirken mit diesen Ländern das Ziel dieses Krie¬
ges zu erreichen . Für die unabläisige Zusammenarbeit , die wir
auf Seiten Mand '

chukuos , der Nationalregicrung von China,
Thailand und anderer erfahren , ist Japan außerordentlich
dankbar.

Tojo schloß : Javan hat damit bereits in der Eröffnnngsvhase
des Krieges große Siege errungen . Solche glänzenden Siege
muß es weiter vollbringen . Die militärischen Operationen muß
Japan aktiv fortfiihren , um die Vereinigten Staaten
und Großbritannien gründlich zu zerschmet¬
tern. Nur so kann die Neuordnung in Groß- Ost Asien aufge¬
richtet und gleichzeitig der Weltfrieden gesichert werden . Der
Krieg muß immer noch erst ausgefochten werden . Alle diesem
Ziel dienenden Unternehmungen werden daher weiterhin aufs
zweckmäßigste und mit erhöhter Tatkraft durchgeführt werden.

Rechenschaftsbericht der jap. Kriegsmarine
Seit Kriegsbeginn versenkten die Japaner 130

feindliche Kriegsschiffe
! Tokio, 12 . März . (Oad .) Marineminister Schimada gab
dem japanischen Reichstag den Rechenschaftsbericht über die.
Flottenoperationey feit Kriegsbeginn . In einer Darlegung der
Gesamtergebnisse des Krieges seit seinem Ausbruch erklärte der
Marineminister , daß die kaiserliche Marine seit Kriegsbegin«
130 feindliche Kriegsschiffe versenkte, und zwar sieben Schlacht»
schiffe drei Flugzeugträger , zwölf Kreuzer , 22 Zerstörer , 44 ll- j
Boote und 42 andere Kriegsschiffe. Die kaiserliche Marine be¬
schädigte vier Schlachtschiffe und 72 Kriegsschiffe, darunter Kreu¬
zer und Zerstörer . Schimada gab auch bekannt , daß 128 Han¬
delsschiffe mit insgesamt 080 OOS ART . versenkt und 92 Schiff»
mit 300 000 BRT . schwer beschädigt wurden . Weiterhin wur¬
den 502 größere und kleinere Fahrzeuge mit insgesamt 210 000
Bruttoregistertonnen gekapert. Schimada gab bekannt, daß ins¬
gesamt 1554 feindliche Flugzeuge entweder abgefchossen oder am
Boden zerstört worden sind.

> Ueber die japanischen Verluste sagte der Minister in Wider- >
legung der unbegründeten feindlichen Propaganda -Meldungen:
„Lediglich vier Zerstörer , vier U -Voote, fünf Spezial -U-Voote,
ei» Spezialschiff, fünf Minenräumboote und 27 Transporter
sind gesunken , während 122 Flugzeuge verloren gingen .

" Schi«
mada fügte mit Nachdruck hinzu : „Ich möchte noch einmal wie¬
derholen , daß die kaiserliche Marine nicht ein einziges Schiff
einer größeren als der Kreuzerklasse verloren hat und daß hio
Flottenoperationen günstige Fortschritte machen .

"

! »
Die japanischen Landungen auf Neu -Euinea

DNV Tokio, 12. März . Die am 8. März von den Japaner«
auf Neu-Guinea vorgenommenen Landungen erfolgten , wie das
japanische Kaiserliche Hauptquartier mitteilte , in Salamaua
und Lae . Das Communiqus besagt im einzelnen, daß japanische
Truppeneinheiten am 8. März in der Morgendämmerung in
enger Zusammenarbeit mit Marinestreitkräften diese erfolgrei¬
chen Landungen an den genannten Orten durchführten und jetzt
ihre Geländegewinne rasch weiter ausbauen.
Salamaua liegt im Golf von Huon an der Nordkllste des öst¬
lichen Teiles von Britisch-Neuguinea . Lae ist ein kleiner Ort
nahe der Mündung des Markham -Flusses etwa 50 Kilometer
nördlich von Salamaua.

Sechzig feindliche Flugzeuge, so teilt das Kaiserlich«
Hauptquartier mit , flogen am 10. März gegen die besetzten Ge¬
biets Neu-Euineas an . Vier feindliche Maschinen wurden ab-
geschossen, die übrigen vertrieben . Bei den japanischen Lan¬
dungsoperationen , so teilte das Hauptqquartier weiter mit,
wurden zwei requirierte Schiffe und ein Truppentransporter
entweder versenkt oder auf Grund gesetzt. Außerdem erlitte»
zwei Zerstörer , ein Kreuzer und drei andere von den Japaner«

i requirierte Schiffe leichte Schäden.

Japanischer Vorstoß in Burma
Hafenanlagen von Vassein zerstört

Bangkok, 12. März . (O a d .) Die Japaner stoßen mit schnellen
Verbänden den flüchtenden britischen Streitkräften nach . Sie
erreichten am Mittwoch weststlich von Rangun einen Mündungs¬
arm des Jrawada -Deltas , den sie mit Sturmbooten überquer¬
ten. Die Briten leisten an diesem Frontabschnitt nur noch ge¬
ringen Widerstand . Ihr Hauptziel scheint darin zu bestehen,
noch schnell genug Vassein zu erreichen, um sich dort nach
Indien einzufchiffen . Die Japaner haben in wiederholten Luft¬
angriffen die Hafcnanlagen von Bassein angegriffen und so nach¬
haltig zerstört, daß ihre Benutzung für die Flucht der Briten
nicht mehr in Frage kommt . Man rechnet damit , daß die Japaner
schon in Kürze in Vassein einziehen werden.

I Der thailändische Rundfunk gab am 11 . März abends be¬
gannt : Am 9 . März drang eine feindlicheAbteilung nörd¬
lich von Chiengmai in Thailand ein . Unsere Truppen grif¬
fen sofort an . Der Kampf dauerte zwei Stunden . Die feindliche»
.Truppen wurden zersprengt und zogen sich unter Zurücklassung
einer Anzahl Toter und Verwundeter sowie von Kriegsmaterial
zurück. Chiengmai ist eine Stadt in Nordwest-Thailand.

»

Japan gedenkt seiner Helden
Tokio, 12. März . (Oad .) Ganz Japan beging am Donnerstag

als nationalen Feiertag den Tag der Kapitulation Holländisch-
Indiens . Nach der Seigesfeier aus Anlaß der llebergabe Singa¬
purs am 18. Februar ds . Js . hat Japan zum zweiten Male seit
Kriegsausbruch stolzen Anlaß , seiner Freude über die hervor«
ragenden Wasfentaten seiner Frontkämpfer . Ausdruck zu geben»
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Wiederum flattern von allen Dächern die Fahnen der ausgehen¬
den Sonne, wiederum ziehen schon seir den frühen Morgenstun¬
den ungezählte Tausende zu den nationalen Heiligtümern . In
der japanischen Hauptstadt bringt die Bevölkerung dem Tenno
in religiöser Ergriffenheit ihre Ehrerbietung dar . Nicht ausge¬
lassene oder zügellose Fröhlichkeit kennzeichnet diesen nationalen
Feiertag, nicht lärmende Ueverhsblichkeit, sondern besinnliche
Freude, die getragen wird von stillen Gedenken an die gefal¬
lenen und lebenden Helden der Front.

Unübersehbar war die Menschenmenge, die schon seit der Mor¬
gendämmerung am Asunkuni- Lchrein vorbcizog, jener Weihe¬
stätte , in der jene Seelenruhe finden, die auf dem Feld der
Ehre

'
geblieben sind . Auch vor unzähligen anderen Schreinen

« ird der Toten gedacht 2n den Schulen und sonstigen Lehr¬
anstalten wurde in besonderen Feiern der Bedeutung oes Tages
nedacht Auf den grossen Strassen hielten die Kxiegcrveröände
pnd viele andere Organisationen Paraden ab.

Tojo über die japanischen Erfolge
210 »00 Gefangene , 1680 Flugzeuge abgeschossen

DNB Tolio, 12 . März . (O a d .) Kriegsminister Tojo gab
im Reichstag in einem Ucberblick über die militärische Lage auf
Sumatra Java , Timo. r und in Burma bekannt , daß die japa¬
nischen Truppen seit Kriegsausbruch bis zum 10. Mürz mehr
als 21» SV» Kriegsgefangene machten. Außerdem zerstörte die
japanische Wehrmacht am Boden oder durch Abschuß 1KÜ» Flug¬
zeuge und erbeutete 210» Geschütze, 19 » »»» Gewehre, Maschinen¬
gewehre und Revolver und 28 60» Panzer , Lastwagen und Eisen¬
bahnwagen.

Tojo erklärte, daß die Ergebnisse „eine beträchtliche Steige¬
rung" erfahren werden, sobald die Beute nach der Besetzung
Ranguns bekannt wird T .ojo stellte fest, daß die verschiedenen
Industrieanlagen und anderen lebenswichtigen Einrichtungen in
Niederländisch -Ostindien verhältnismäßig geringen Schaden er¬
litten und daß jetzt die niederländischen Behörden sich zu einer
vorbehaltlosen Zusammenarbeit mit den Japanern sür das Wie¬
derausbauwerl verpflichtet haben.

S .o hausten die Engländer in Pegu
stüvburmesische Zivilisten massakriert, 3ül) schwer verletzt

DNB Tokio, 12 . März . ( O a d .) Nach einem Sonderbericht von
^Tokio Nitschi Nitjchi " aus Pegu (Burma ) massekrierten eng¬
lische Truppen vor ihrem Rückzug aus dieser Stadt über 10»
burmesische Zivilisten einschließlich Frauen und Kinder und
schreckten auch nicht vor der Schändung der religiösen Weihe,
statten zurück.

Als japanische Pressevertreter am 8 . März in Pegu eintrafen,
« ar die von flüchtenden britischen Soldaten in Brand gesteckte
Hauptgeschäftsstraße dem Erdboden gleich . Wie aus Aussagen
von Eingeborenen hervorgeht kannte die Wut der britisch,en
Soldaten keine Grenzen mehr , als der Oberbürgermeister die
Zivilisten zur Räumung Pegus infolge der Beschießung der
militärischen Ziele durch die japanische Luftwaffe aufforderte.
Am Morgen des 2 . März wurden acht burmesische Priester mit
Bajonettstichen getötet und zehn weitere Priester von den sich
wie wahnsinnig gebärdenden Engländern gefesselt , getreten und
geschlagen. Hiermit nicht genug, drangen sie in die Häuser und
tüteten die Bewohner unter dem Vorwand der Spionage für
Japan . Selbst Kinder wurden hingemordet , nur weil sie Blei¬
stifte und Notizbücher besaßen. Neben über 100 Toten sind etwa
800 schwerverletzte Zivilisten zu beklagen. Wie der Bericht ab¬
schließend feststellt, macht sich unter den burmesischen Eingebo¬
renen angesichts der britischen Gewaltakte eine immer stärkere
Äiiglandfeindliche Stimmung bemerkbar.

Knox verschmerz runsirg « ry »gsver »« ge
DNBStockholm , 12. März. Der USA .- MarinemlnisterKn » ;

gab auf einer Pressekonferenz bekannt , daß bei der Bekanntgabe
von Echifssvcrlusten künftighin eine „neue Taktik" befolgt werde.
All « versenkten Handelsschiffe blieben ungenannt , damit der
Feind keine Informationen über sür ihn wertvolle Einzel¬
heiten erkalte. Mr . Knox kann versichert sein , daß wir seine

Informationen nicht brauchen, denn uns unterrichten die llnter-
seebootkommandanten. Wir haben nach den letzten schweren Ver¬
lusten der nordamerikanischen Handelsschisfahrt unmittelbar vor
Len eigenen Küsten längst erwartet, daß er zur „Taktik" Chur¬
schills sein : Zu '

lucht nähme , der die Schiffsverluste in einer
Schul ' ^ nden läßt.

Das Urteil über Eripps Mission gesprochen
Erklärung des indischen National - Ausschusses "

DNB . Bangkok, 12 . März Der Sekretär des indischen Natio-
nal - Ausschusscs in Bangkok, Dcbnath Das , gab im Namen der
Thailand -Inder zu Churchills Indien -Erklärung im britischen
Unterhaus folgende Erklärung ab, in der es heißt:

Churchill hat gleich mit dem ersten Satz zugegeben, oaß Eng¬
land seine Politik Indien gegenüber nicht aus gutem Willen,
sondern einzig wegen der durch den japanischen Vormarsch ge¬
schaffenen drohenden Lage in Südasien ändern will . Eharatte-
ristisch ist auch der Satz Churchills, daß Indien zu einer Basis
entwickelt werden soll, von der aus die Alliierten einen Gegen¬
angriff durchführen könnten, und daß Cripps darüber mit dem
Vizekönig und General Wavcll verhandeln wird . Dies ist die
wahre Absicht Englands . Indien soll noch mehr als bisher für
Englands Zwecke ausgebeutet werden und soll britischer Kriegs¬
schauplatz werden . Die Cripps - Mission wird genau so .v >e alle
anderen Missionen ein Fehlschlag sein. Das Urteil über dis
Cripps -Mission ist beleits gesprochen worden, und zwar in dem
Satz Subhas Chandra Böses, der den Willen des gesamten in¬
dischen Volkes ausdrückt. England ist Indiens ewiger Feind und
es kann zwischen Indien und England kein Kompromiß und
keinen Frieden geben.

Der Schrei nach dem Argriff
2n England werden Zweifel laut , ob nicht die britische Krieg¬

führung von' Grund auf verfehlt sei , ob nicht ein völlig anderer
Geist in die Stäbe und die Ministerien einziehen müsse, wenn
nicht der Krieg verloren gehen soll. Diese Sorge verdichtet sich
in einem immer stärker zu hörenden» Schrei nach eine Strategie
des Angriffs . Als Beispiel sei die „Daily Mail " genannt , die
die Aufstellung eines großen Heeres fürden Festlands¬
krieg fordert . Die Briten hatten sich während des Winters
zu einem großen Teil in dem Glauben gewiegt, die sowjetischen
Truppen würden den Krieg für Großbritannien gewinnen . Jetzt,da sich der Winter seinem Ende nähert und die Sowjetarmeen
immer noch nicht über die Wiederinbesitznahme einiger zerstör¬
ter Eeländestreifen hinausgekommen sind , beginnt man in Eng¬
land wieder nüchterner zu werden. So sagt die „Daily Mail ",
daß die Hoffnung auf de î Sieg durch einen Sieg der Sowjets
ebenso falsch wie beschämend sei . Niemals in ihrer Geschichte
hätten die Russen mit Erfolg eine Strategie der Offensive be¬
trieben . Deshalb dürfe man nicht im geringsten an der Tatsache
zweifeln, daß Deutschland nur durch eine großangelegte Offensive
Großbritanniens und der Vereinigten Staaten geschlagen werde.
Das bedeute also die Schaffung einer Front im Westen . Eng¬
länder und Amerikaner müßten in Zusammenarbeit mit den
Sowjets eine gewaltige militärische Zange auf dem Festlandbilden , die , wenn man sie schließe, das Leben Deutschlands ver-

Zu diesen britischen Stimmen gesellen sich ähnliche Aeuße-
ru . . ^ . c c,er anseren Seite des Ozeans , wie die „Franks.
Zeitung " schreibt . Das zur Zeit in den Vereinigten Staa¬
ten meistgekaufte Buch trägt den Titel „Die Verteidigung
wird den Krieg nicht gewinnen"

. Der Versasser ist ein Oberst¬
leutnant W. F . Kernan , und er darf sich rühmen , daß sein Buch
auf dem Schribtisch des Präsidenten ebenso wie auf dem des
Eenerakstabschefs liegt . Auch er ruft nach dem großen Landheer,
er warnt vor einer lleberschätzung der Flottenmacht ; als einzige
wichtige Aufgabe der Kriegsmarine sieht er den Schutz von
Truppentransporten an . Die Vereinigten Staaten müßten ein
großes Landheer ausstellen, und in unaufhörlichen Angriffen
müsse dieses Heer zusammen mit den Briten zuerst die Italiener
schlagen — dies noch im Frühjahr 1942 — und dann die -Deut¬
schen vernichten. Der General Eamelin habe den Krieg ver¬
loren , den er doch hätte binnen eines Monats gewinnen können.

als er tm September 1989 auf den Angriff verzichtet habe.
Diesen Fehler dürfe man nicht wiederholen : die Offensive müsse
setzt an die Stelle der bisherigen Strategie treten , und sie werde
den Sieg bringen . Es ist keine größere Anerkennung der deut¬
schen militärischen Ideenwelt denkbar, als sie in diesen Aeuße-
rungen laut wird . Die Forderung , die in dem Schrei nach
dem Angriff liegt , ist der Wunsch nach dem Besitz des
deutschen Systems . Man will das Rezept des Siegers benutzen,
um selber zu siegen . Aber so billig sind Siege nicht zu haben,
so leicht macht es die Kriegsgeschichte ihren Jüngern nicht . Mit
dem bloßen Kopieren allein ist es nicht getan . Die deutsche Wehr¬
macht , wie sie 1939 in den Krieg trat , war in den sechs langen
Jahren harter und opferreicher Arbeit geschaffen worden , aus
Grund einer militärischen Ueberlieferung von Jahrhunderten.
Seitdem sind wieder zweieinhalb Jahre neuer Anstrengungen
vorbeigegangen , in ihnen ist die Stärke der deutschen Wehrmacht
noch erhöht worden. Was in den insgesamt neun Jahren seit
der Machtergreifung durch den Nationalsozialismus geschaffen
worden ist, können weder die Briten in kurzer Zeit nachabmsn,
noch erst recht die Amerikaner aus d-em Boden stampfen — selbst
wenn ein so verwöbntes Volk wie das amerikanische gewillt
wäre , die Opfer auf sich zu nehmen, die nun einmal unvermeid¬
lich sind, wenn man ein großes Ziel erreichen will . Eeivitz ist
die Kriegführung der Alliierten bisher reich gewesen an Illu¬
sionen . darin haben die Kritiker ganz recht . Aber eben dieselb -a
Kritiker fügen den alten Illusionen nur neue binzu, wenn sie
glauben , es bedürfe nur einer frisch-fröhlichen Aufforderung , am
ein wirklich vollwertiges ausgezeichnet ausgerüstetes und aus -,
gezeichnet ausgebildetes Millionenheer zu schaffen.

Wie dcnu eine erfolgreiche Landung größerer Truppsnmassen
an der mit Geschützen bewehrten Küste von Frankreich äusseren
sollte darüber verraten uns die neuen Theoretiker des Aiwrnfs
in England und in den Vereinigten Staaten kein Wort . Auch
sie denken zu starr in den Vorstcllunoon des Weltkrieges : da¬
mals brauchten freilich die amerikanischen Truppentransport¬
dampfer nur in Brest einzulausen , um mit blau -weiß-roten
Fabnen empfangen zu werden. Seit dem Juni 1949 gibt es
solche Möglichkeiten nicht mehr, und sie wird es nie mehr geben.
Schließlich aber soll ja das ganze große erträumte Millionenbeer
— das , wir wollen es nicht vermessen, im belgisch niederländisch-
britisch - französischen Heer 1940 schon einmal bestand und doch
geschlagen wurde — schließlich soll dieses Heer aber nur das
Instrument sein sür eine neue Stratenie . W - lch eine Verken¬
nung des Wesens der operativen Planung ! Strategie uni» gei¬
stige Strömung einer Zeit sind enger miteinander verbunden,
als Hermann Kerman und seine Freunde zu wissen scheinen . Eine
revolutionäre Strategie kann nur von Revolutionären und ihrer
geistigen Haltung ausgeübt werden Die Vertreter einer alten
und versinkevosri Welt , die heute Großbritannien und die Ver¬
einigten Staaten führen , sind dazu am wenigsten in der Lage.
Auch so gesehen , gewinnt der Ruf nach dem Angriff in Eng¬
land und in den Vc.reinig ' cn Staaten den Geruch des Aben¬
teuerlichen. Die Offiziere und Politiker auf der Gegenseite wol¬
len die klnabwendbarkei» der Niederlage noch nicht einsehen;
darum verrennen sie sich in phantastische Wunschträume. Sie
werden damit scheitern , so wie sie mit dem Wunschtraum ge- ,
scheitert sind , den Krieg mit dem bequemen Mittel der Blockade
gewinnen zu können.

Kleine Nachrichten ans aller Nelt
Neue Steuern sür Roosevelt. Nach Meldungen aus Washrng-ton wurde dem Finanzausschuß des Repräsentantenhauses ei»

Plan vorgelegt , der die Erhöhung der Einkommensteuer um ein«Milliarde Dollar sowie die Erhebung von vier Milliarden Dol¬lar Warenumsatzftcuer vorsieht.
Britisches Konsulat verbreitet Stalinredru . Das britischeKon¬

sulat in Bilbao war seit einiger Zeit dazu übergegangen , neben
den britischen Heeresberichten auch andere Propagandaflugblät¬ter an Privatpersonen zu verteilen , insbesondere Churchill- undStalin -Reden . Die spanische Polizei hat daraufhin zahlreiche»
Personen beim Verlassen des Konsulats diese Druckschrifte»abgenommen.

ousc « vk » >.» c. OLK » ?

lOI. Fortsetzung .)
Frau Christa wartet mit richtigem Herzklopfen aufdie Heimkehr ihres Mannes . Als sie den Wagen, den der

Knecht zur Station gefahren hat, den Hang heraufkom¬men sieht , hat sie für den Augenblick nicht den Mut , ihm
Egegenzugehen . Heinz aber ist mit dem Nade fort, und
Gertrud bei den Schwiegereltern in der Stadt . Endlich,das Gefährt ist schon fast auf der Höhe, nimmt sie sich zu¬sammen und eilt ans Tor . Aber schon der erste rasche Blickm das Gesicht ihres Mannes läßt alle Sorge von ihrMallen.

Friemann greift nach ihrer Hand und schwingt sich über»as Trittbrett . „Nichts vorgefallen seit gestern ?" fragtrr gutgelaunt.
.Nichts !" sagt sie, keinen Blick von seinem Gesichtlassend . „Auf dem Kreuzhof auch alles in Ordnung ?"
.Nicht ganz!" sagt er , faßt sie unter dem Arm und gehtE ihr hem Hause zu , während der Knecht die Pferdeausschirrt. „Die Stepha läßt grüßen . Burker auch . Ich»arte sie gern mitgenommen, aber es ist ein wenig an-

^ bngend für sie. Hast du noch einmal mit Heinz ge-
„Ia , aber er ist nicht zu belehren !"
,,Dann soll er 's eben bleiben lassen !" lacht Frieman

»Deshalb wirst du doch zu Weihnachten Großmutter !"
„Benno !" ruft sie aus , ergreift seinen Arm. „Ist di

wirklich wahr ?" - » ,
„Stepha sagt es jedenfalls," meint er vergnügt . „Uidann wird 's wohl stimmen, nicht ?"
»Und das andere, Benno ?"
,Fsst lediglich eine Einbildung von Heinz," beruhigtne und schiebt sie in das Eßzimmer voran . „Stepha h

k - r- aKes gestanden , wie es war . Sie lügt nicht. Ab'"si i ' t em dummer Kerl ! Immer gleich mit dem Ko
^"^ E^ rnd. Ich verdenke es ihr nicht, wenn sie ft

I ^bnn öu willst , kannst du 's ihm sagen . T
^ armst es aber auch noch für dich behalten . Bringtsich ri

soviel schöne Stunden , der Dickkopf , und macht sich Gal¬
lensteine um nichts ."

„Er kann ja nichts dafür," sagt sie lächelnd . „Nicht,Benno ?"
„Du meinst , es ist Vererbung !"
„Ja , das meine ich ! Du nicht auch ?"
„Das hättest du nicht gerade zu fragen brauchen, " ent¬

gegnet er ohne Schärfe . „Wahrscheinlich haben wir gerade
deshalb auch so außergewöhnlichvernünftige Frauen be¬
kommen , er und ich . Weil wir eben solche Dickköpfe
sind ! . .

Das Abendessen schmeckt ihm vorzüglich . Frau Christa
bekommt alles zu hören, was es irgendwie vom Kreuzhof
zu erzählen gibt , daß Stepha im Augenblick sehr, sehr
schmal im Gesicht sei , und die alte Leni besorgter als selbst
eine Mutter - Er spricht - en Satz nicht fertig, denn
Heinz kommt eben durch den Flur und tritt mit einem
„Guten Abend " ein.

„Ich soll dich von Bnrker grüßen !" nickt Friemann ihm
zu . „Es ist alles in Ordnung auf dem Kreuzhof! Du
kannst hierblciben, solange du willst ."

„Das hätte ich auch so getan !" erwidert Heinz schroffund seht sich an den Tisch.
Die Mutter legt begütigend ihre Hand auf die seine und

streicht dann darüber hin. „Stepha ist sehr schmal im Ge¬
sicht, sagt Vater . Sie haben noch einen Knecht eingestellt,weil sonst die Arbeit nicht zn bewältigen ist, nicht wahr,Vater ?"

Benno Friemann brummt etwas , das ein ,La " sein
kann. Es ist doch zn toll , wie bockig der Junge ist . Man
müßte ihm eigentlich die Meinung ordentlich sagen . „Du
weißt doch, daß Fortlaufen des einen Eheteiles einen
triftigen Scheidnngsgrnnd abgibt ."

Heinz wird einen Ton farbloser und sieht den Vater
an . „Hat sie etwas davon gesagt ?"

„Gesagt nicht. Aber ich habe ihr angeboten, daß ich euch
drei Zimmer hier über den Winter frei machen will. Sie
hat abgelehnt. Sie will auf dem Kreuzhof bleiben .

"
„Damit sie dem anderen nahe ist !"
Friemanns Geduld ist zu Ende. „Du bist ein Dumm¬

kopf !" ruft er ärgerlich . „Ein durch und durch bornierter
Mensch, der sich sein Glück selber in Trümmer schlägt! Sie
hat mir alles erzählt. Statt froh zu sein , wenn ihr einer
einmal ins Gewissen redet, daß man mit einem Kind
unter dem Herzen nicht unsinnige Berggänge macht, be¬
nimmst du dich wie ein Schuljunge! Ein anderer hätte sich
bedankt , wenn seine Frau so fürsorglich heimbegleitet

wird , weil sich herausstellte , daß sic cs allein nicht mehr
geschafft hätte. Du schreist Zeter und Mordio und ver¬
dächtigst Stepha . — Himmel Herrgott , Junge , wenn einer
Frau und Kind hat, gehört er heim zu ihr und nicht wo¬
anders hin ! — Das ist mein letztes Wort ! Gute Nacht !"

Friemann schlägt die Tür zu und geht nach den Stal¬
lungen hinüber . Schlafen kann er ja doch nicht. Aber er
weiß, die Mutter wird Heinz schon wieder besänftigen.

Frau Christa blickt traurig in das verschlossene Gesicht
ihres Aeltesten , der den Teller von sich geschoben hatte
und zur Tür ging. „Ich habe immer zu dir gehalten,"
sagt sie traurig . „Auch damals , entsinne dich, als Vater
nichts von Stepha hören wollte . Aber heute muß ich zndeiner Frau halten , Heinz . Man läuft doch nicht gleich
weg , wenn man sich über irgend etwas aufrcgt !"

„Ich hätte wahrscheinlich zuschauen sollen , wie sie es
mit dem anderen treibt ! " versetzt er zornig.

Das müßte man doch eigentlich miteinander ans¬
sprechen,' denn dann hätte er gehört, wie es sich in Wirk¬
lichkeit verhalten habe, meint sie. „Und sie ist wirklich
schuldlos . Ich sollte dir das ja nun eigentlich nicht sagen,
wie es bei uns gewesen ist . Vater war auch einige Male
völlig grundlos gegen mich voller Zweifel. Aber davon¬
gelaufen ist er nie, Heinz !"

Sie sieht, wie es in ihm arbeitet und läßt nicht locker:
„Wenn du dir doch klar machtest, wie lieb du sie hast und
wie sie an dir hängt und daß sie es gerade jetzt so not¬
wendig brauchte , daß du gut zu ihr bist — !" ermuntert sie
ihn und hält seine Hand fest . „Tut sie dir denn gar nicht
ein bißchen leid , Heinz? Sie trägt dein Kind ins Leben,
und du dankst es ihr so ! — Und ich hatte mich so gefreut,
gerade aus deine Kinder , Heinz !"

„Wenn sie ein gutes Gewissen hätte, würde sie sich mir
anvertraut haben," erwidert er.

„Sic hätte es sicher getan, Heinz. Aber sie äußerte zuVater , dn hättest ihr gar keine Gelegenheit mehr dazu
gegeben "

„Ach !" meint er spottend . „Gelegenheit genug! Gute
Nacht, Mutter !"

„Gute Nacht , Heinz !"
Gegen Mitternacht fängt es an zu gewittern. Frau

Christa ist die erste , die es hört. Dann schlägt der Wind
einen der schweren Fensterläden zu , so daß Benno Frie¬
mann aufsteht und ihn festmacht. Draußen ist ein schwerer
Schritt vernehmlich . Heinz wird nach den Stallungen
sehen, vermutet Friemann.

(Schluß folgt.) .
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verbreitui ^ ernrs gesälschen Möldcrs Brie ) Ls. Durch die Ge¬

heime Stamspolizei sind bereits einige Personen , die den so¬
genannten Mölders -Brief verbreiteten , obwohl die Tatsache der
'Fälschung bekannt war . iin ein Konzentrationslager eingelie-
scrt worden. Die Fahndungen nach den Fälschern des Briefes
lausen weiter . Für die Aufklärungen , die zur Festnahme der
Schuldigen führen können , wurde der Preis von 100 000 NM.
ausgesetzt.

Jahrestag der slowakischen Selbständigkeit. In Anwesenheit
des Staatspräsidenten Dr . Josef Tiso, von Vertretern der Ne¬
gierung , des Führers der Deutschen Volksgruppe , Staatssekre¬
tär Karmasin , und maßgebenden Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens beging die Hlinka-Earde in Preßburg eine Feier
hum dritten Jahrestag der slowakischen Selbständigkeit.

Lustpostdienst in Thailand wieder ausgenommen. Der Vang-
Joker „Times " zufolge ist der thailändische Luftpostdienst, der
Bei Kriegsausbruch eingestellt worden war , am 7. März wieder
ausgenommen worden.

Gesetzentwurf über slowakischen Arbeitsdienst . Das slowakische
Parlament genehmigte den Gesetzentwurf über den slowakischen
Blrbeitsdienst. Diesem Gesetz zufolge ist der Arbeitsdienst Ehren¬
dienst am Volke und nationale Pflicht jedes Einzelnen . Die
Drganisation wird auf Grund des bewährten Musters des rcichs-
^ eutschen Arbeitsdienstes aufgebaut . Mit den Arbeiten wird
rn Kürze begonnen werden

Zur Reparatur in Gibraltar . Im Kriegshafen von Gibraltar
liefen in beschädigtem Zustand der britische Flugzeugträger
„Hermes"

, ein Kreuzer , zwei Zerstörer und ein Unterseeboot
«in . Diese Kriegsschiffe sollen in Gibraltar repariert werden,»m sie wieder seesähig zu machen.

Verlustliste der amerikanischen Handelsmarine . Die fast täg¬
liche Verlustliste, die von dem USA .-Marineministerium über
di« von ll -Vooten der Achse versenkten Handelsschiffe und Tan¬
ker herausgegeben werden mutz, ist durch das Eingeständnis des
Verlustes des Frachtschiffes „Malama " erweitert worden . Der s
Frachter war 3275 BRT . grotz. !

Zum britischen Produktionsminister ernannt . Laut Reuter
, wird in London amtlich mitgeteilt , datz Oliver Lyttleton zumiproduktionsminister ernannt worden ist.

Berufsverbrecher erschossen. Der Reichsführer der und Ehesde deutschen Polizei teilt mit : „Am 10 . Mäz wurde der Berufs¬
verbrecher Ernst Vahr erschossen."

NSA .-Hilfe für Tschungking . Wie ein amerikanischer Sen¬
der mitteilt , sei der amerikanische General Stilwell zum Eene-

^»alstabschef Tschungking - Chinas ernannt worden.
Infanterieregiment spendete über 77 000 Mark . Aus Freude

über die von der Heimat gespendeten Woll- und Pelz¬
sachen veranstaltete ein moselländisches Infanterieregiment eine
besondere Sammlung zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes.
Sie ergab den stattlichen Betrag von 77 401,50 RM . Es handelt
sich um ein Regiment , das im Ostfeldzug wiederholt Beweise
höchster Tapferkeit und hartnäckiger Ausdauer abgelegt hat.

Dieser spontane Akt des .Dankes spricht eindringlich für den
Geist unserer schwer kämpfenden Infanterie.

rrr Offiziere und Mannschaften. Ein von der Admiralität
veröffentlichter Bericht gibt die Ziffern über die Besatzungsver¬
luste bei der Versenkung der drei britischen Schiffe „Matabele ",
„Eurkha " und „Gulver " an . Bei den ersten beiden Schiffen han¬
delt es sich um Zerstörer , bei dem letztgenannten um ein ehe - !
maliges 'Küstenwachschiff der USA . Die Verlustlisten enthalten !
die Namen von insgesamt 372 Offizieren und Mannschaften.

Aus Stadl und Land
Altrnftrtg . den 13 . März 1912

Brandfall . Gestern nachmittag 11 Uhr brach im Trockenraum
der Möbelfabrik Walz hier ein Brand aus , bei dem sich
schnell ein riesiger Rauch entwickelte , so datz die Sache recht ge¬
fährlich aussah und zweifellos auch war . Man mutzte mit Gas¬
maskenzum Brandherd Vordringen , um ihn erfolgreich dekü npfen zg
können . Dank dem raschen und unermüdlichen Eingreifen der
A,beiter und der Nachbarn , sowie der schnell alarmierten Feuer¬
wehr und sonstiger Hilfsbereiter konnte das entstandene Feuer ge¬
löscht werden , ehe es größere Ausdehnung annahm . Der Schaden
ist trotzdem nicht unerheolich . Der Betrieb kann aber weitergfuhct
werden . Die Ursache des Brandes ist noch nicht aufgeklärt.

Eine bessere Miichaniiefermg als im AUtkeiez . Bei der
Generalversammlung der Molkereigenossenschaft Altensteig zog Dr.
Schober von der Pforzheimer M lchoersorgung Vergleiche über
die Milchanlieferung in diesem und im letzten Krieg. Versehent¬
lich hieß es in unserem Bericht , datz die Milchmlieferung im
letzten Krieg sofort um 35 bis 40 °/o gestiegen sei . Wie uns Dr.
Schober mitteilt, ist das umgekehrte der Fall . 2m letzten Welt¬
krieg sei im Milcherzeugungsgebiet Pforzheims die Anlieferung
sofort um 35 bis 40 " /<> gefallen, während sie im Jahre 1940
um 10 °/° gesteigert worden sei.

rwnrung oes Re . icoertciirs . Der Sraarssekrctär für Frem¬
denverkehr hat die Gültigkeitsdauer seiner Anordnung zur Len¬
kung des Reiseverkehrs bis zum 30 . April 1942 verlängert.
Gleichzeitig ist eine neue Anordnung zur Regelung des Reise¬
verkehrs in der Zeit nach dem 1 . Mai angekiindigt worden. Die
Verlängerung bedeutet, datz der Beherbergungsraum auch im
April und insbesondere während der Osterzeit nach den bereits
bekannten Grundsätzen den Wehrmachtsurlaubern ' und jenen
Volksgenossen Vorbehalten ist, die kriegswichtige Arbeit leisten,

s Der erforderliche Nachweis wird wie bisher Lurch die Urlaubs¬
scheine der Wehrmacht usw . und durch llrlaubsbescheinigungen der
Betriebe und Behörden erbracht.

* Seid sparsam mit Saatgut ! Das Neichsheimstättenamt der
DAF . erlägt nachfolgenden Aufruf : Volksgenossen , dem Selbst¬
versorgergartenbau ist die Aufgabe gestellt, im Krieasjahr 1942
mehr Gemüse in den Haus - , Pacht - und Betriebsgärtsiz zu er¬
zeugen. Der Bedarf an Eemüsssaatgut ist sehr gestiegen , zumal
auch Landwirtschaft und Erwerbsgartenbau mehr Gemüse er¬
zeugen werden und mehr Saatgut verbrauchen. Geht deshalb
mit dem Saatgut sparsam um und kauft nicht mehr, als ihr bei
sparsamster Berechnung benötigt . Viel Saatgut bringt nur dann
viele und gute Pflanzen , wenn es weit gesät wurde , so datz
jede Pflanze genügend Raum zur guten Entwicklung hat . Seid
sparsam mit Saatgut , dann reicht es für alle!

» Pflicht zur Preissenkung . Der Reichskommissarfür die Preis¬bildung weist in einem Erlaß an den Leiter der ReichsgruppeHandel erneut auf die Pflicht zur Preissenkung hin . Er teiltdarin mit , datz er auf die Durchführung aller nur möglichen
-I reissenkungen für Gegenstände des öffentlichen und ebenso sehrdes privaten Bedarfs entscheidenden Wert legt . Jeder Kauf¬mann hat also , so heißt es in dem Erlaß weiter , seine Preisemindestens in einem dem Uebcrgewinn des Jahres entsprechen¬den Verhältnis zum Umsatz zu senken , und zwar derart , oaß künf¬tig kein Uebsrgewinn mehr entsteht. Preissenkungen der Liefe¬ranten des Kaufmanns sind in voller Höhe weiterzugeben (§ 26KWVO .j . Nicht zu senken sind die Preise , deren Unterschreitung

! pcsetzlich verboten ist .
' ' —

unrcryeimvach , Kr . tOeyrmgen. ( 10 0 Jahre alt .) Di»älteste Einwohnerin des Dorfes , Frau Magdalena Schümm. 'konnte dieser Tage ihr 100 . Lebensjahr vollenden . Die Alkers
jubilarin ist geistig und körperlich noch verhältnismäßig Ei » !nur die Sehkraft hat stark nachgelassen . Von der Ortsgruppe d«»NSDAP , und der Gemeinde wurde die Hochbetagte geehrt.

Ebingen , Kr . Balingen , ( llnglücksfall fordert zweiMenschenleben .) Am Montag vormittag wurde ein 48siib-rigcr , in der Ostheimstraße wohnender Mann und seine um zweiJahre ältere Schwester, die ihm seit 19 Jahren den Haushaltführte , tot im Keller gefunden . Nach den bisherigen Festste!. '
lungen haben die beiden Geschwister ein Kohlenfcuer im Keller'angezündet , wurden durch das von ihm ausströmende Kohlen- !
oxydgas bewußtlos und fanden so gemeinsam Len Tod. I//Frau lag mit einem Arm , der völlig verkohlt war , indem'Blechgefäß, in welchem das Kohlenfeuer angezündet wurde, «ab, ! '
rend ihr Bruder wenige Schritte davon tot auf dem Boden lie. -gend aufgefunden wurde.

Eoenwerier , Kreis Saucgau . ( Einbrecher richtet sichf e lb st .) Zu Beginn der Woche kam es im nahen Egg z„ einer!aufregenden Verbrecherjagd , als bekannt wurde , daß sich der'von der Kriminalpolizeilcitstelle Stuttgart wegen neuer Straf,taten gesuchte 29jährige Franz Pieserle aus Ennetach in derGegend aufhalte . Der Verbrecher hatte sich offenbar schon seitWochen im Heustock eines Bauern , bei dem er früher in Arbeitstand, ein Versteck eingerichtet , das reichlich mit Lebensmittelnversehen war , die er auf nächtlichen Raubzllgen in die Umge¬bung erbeutet hatte . Infolge der Wachsamkeit der Einwohne»wurde der Verbrecher entdeckt und in seinem Schlupfwinkel auf¬gestöbert. Die Bauern umstellten die Scheuer und benachrichtig¬ten die Gendarmerie . Als Kieferle die Beamten kommen sah.stürzte er sich aus elf Meter Höhe herunter und war auf derStelle tot.
Ravensburg , 12 . März . ( Paketmarder zu Zuchthau,-verurteilt .) Die Strafkammer Ravensburg verurteilte den,'wegen Diebstahls bereits vorbestraften 27jährigen ledigen Geb¬hard Schön wegen Vergehens des fortgesetzten Diebstahls Manderer Delikte zu zwei Jahren Zuchthaus , 100 RM . Geldstrafeund drei Jahren Ehrenrechtsverlust . Der Angeklagte hatte als

Gepäck- und Ladeschaffner beim Bahnhof Waldsee Ende IWmehrere Expreß- und Frachtgutstücke , meist Weihnachtspsketrentwendet und ausbewahrte Koffer beraubt . Der größte Teil'Le» Diebesgutes wurde in seiner Wohnung vorgefü .iden.

Zwei Hinrichtungen
Stuttgart , 12 . März . Die Justizpressestelle Stuttgart teilt nii:Am 12 . März ist der 190» in Nordstetten (Kreis Horb ) ge¬borene Josef Bot hingerichtet worden , den das Sondergerichtin . Stuttgart als Volksschädling und gefährlichen Gewohnheits¬verbrecher zum Tod verurteilt hat Bok , ein oft vorbestrafter,'gefährlicher Gewohnheitsverbrecher hat unter Ausnutzung der!

Kriegsverhältnisse wieder viele Betrügereien begangen.
Am 12. März ist der 27jährige Pole Johann Cisowskihin-gerichtet worden , den das Sondergericht in Stuttgart wegen'

Sittlichkeitsverbrechens zum Tode verurteilt hat . Cisowsli hateine 17jährige deutsche Hausgehilfin überfallen und sie zu ver¬
gewaltigen versucht.

D rleger und Schriftleiter Dieter Lank z . Zt . bei der Wehrmacht !
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Mensteig
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . 3 . Zt. Preist . 3 gültig
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« tteufteig
Alle hierwohnhaftenweiblichen Dienstpflichtigen des '

!RAD . des

Geburtsjahrgangs 1924
haben sich in der Zest vom Dienstag , den 17. März bis
Freitag , den 20. März 1942 zur Anlegung des Pfl cht
ftammblattes perfönlich auf dem Rathaus Zimmer 12 zu melden.

Näheres flehe Anschlag am Rathaus.
Den 13 . März 1942. Der Bürgermeister.

5sni8tk>g sbsnci 7.30, 5onntggmittag
Lonntsg sbsnci 7 .30 Ottr
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Habe am Samstag
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in .meiner Stallung zu verkaufen

Chr. Otterbach , Aichhalden

NSD . Altensteig
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Schmerz durch den Opfenod m ines
lieben, guten Mannes. Gefreite , Otto
Kuhn , sage ich aus diesem Wege auch
im Namen aller Angehörigen, den herz-
l 'chsten Dank . Ferncr danke ich dem
Herrn Pfarrer für seine tröstenden
Worte , sowie für den Gesang des Mad-
chenchors herzlich.
Im Namen der trauernden H 'nter-

bliebenen:
Die tieftrauernde Gattin

Karoline Kahn mit ihren Kindern.

Zwerenberg, 12 . März 1942.

Dauksaguug
Für die herzliche Anteilnahme wäh¬

rend der Krankheit und beim Heim¬
gang unserer lieben Mutter

Marie Hammann We.
sagen wir unseren aufrichtigsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinter¬

bliebenen:
Familie Wilhelm Hammmm.

^ rsusrksrlivn u . 7 > susiDrists
liekert rssck clte NucibcleucUsrsI

Schreibmaschinenpapier
Durchschlapapier
Kohlepapier
Schreibbänder
empfiehlt die

BllSVallülllllg La« . Mkllltel,
Verkaufe fehle,freie, gute

Nutz- u.
Schass»
Kuh

Georg Schuon, Ha terbach
Rosenstraße

Alteusteig

Danksagung
Allen, die mir bei dem gestrigen Brandunglück so

'
tapfer belgestandensind, sage ich auf diesem Wege meinen

, herzlichen Dank.
> Anna Walz-

Inserate bitte frühzeitig aufgeben!

>


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

